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Erklärung der Initiatoren 

… Landwirte sollen durch finanzielle Anreize in die Lage versetzt werden, Tierwohl noch stärker zu 
berücksichtigen ohne die Wettbewerbsfähigkeit zu beeinträchtigen. Die Vertreter des 
Lebensmitteleinzelhandels erklären sich bereit, den geleisteten Mehraufwand der Landwirte zu 
honorieren. …. 
(Auszug aus der Erklärung „Initiative zum Tierwohl“ vom 28. September 2012) 

 

 

Gemeinsame Veranstaltung am 5. September 2013 

Vereinbarung zu Programmen 
…umfassende Programme zur Förderung von mehr Tierwohl bei Schwein und bei Geflügel…Der 
Mehraufwand der Tierhalter…wird durch den Lebensmitteleinzelhandel finanziell honoriert, 
unabhängig vom Marktpreis…In den Selbstverpflichtungen verpflichten sich die Unterzeichner zur 
Zahlung eines Tierwohl-Beitrags…Die Nutzung des QS-Prüfzeichens durch den 
Lebensmitteleinzelhandel wird gekoppelt mit der Teilnahme an der Initiative. 
(Auszug aus der Absichtserklärung vom 5. September 2013) 
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Unterzeichner der Absichtserklärung 

LEH 
Aldi Nord / Aldi Süd 
EDEKA Zentrale / Netto Marken Discount 
Kaiser’s Tengelmann  
Kaufland 
Lidl 
METRO Group/Real 
REWE Group / PENNY Markt 

Fleischwirtschaft 
Tönnies Lebensmittel 
VION Food 
Westfleisch 
Heidemark Mästerkreis 
Lohmann – Wiesenhof 
Rothkötter Unternehmensgruppe 
Sprehe Geflügel- und Tiefkühlfeinkost  
Verband der Fleischwirtschaft 
Bundesverband der Deutschen Fleischwarenindustrie 

Landwirtschaft 
Deutscher Bauernverband 
Interessengemeinschaft der Schweinehalter Deutschlands 
Zentralverband der Deutschen Schweineproduktion 
Bundesverband bäuerlicher Hähnchenerzeuger 
Verband Deutscher Putenerzeuger 
Zentralverband der Deutschen Geflügelwirtschaft 
Deutscher Raiffeisenverband 
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Kernpunkte 

Detaillierter Wahl-Kriterienkatalog  
(Kriterien auswählbar und erweiterbar) für 
arbeitsteilige Erzeugung:  

Mast (insg. 11 Kriterien) 
Zucht (insg. 15 Kriterien) 
Aufzucht (insg. 8 Kriterien)  
  

 

Wahlpflichtkriterien (Minimum) 

10% mehr Platz und/oder 

Zugang zu Raufutter/org. Nestbaumaterial 
 

6 Grundanforderungen für die Teilnahme 

qualifizierte Schlachtbefunde 

Ergebnisse Antibiotikamonitoring 

Tränkewasser- und Stallklimachecks 

 

 
 

 

Einheitlicher Kriterienkatalog 

Zusatzpaket in den QS-Leitfäden 
 
 
 

 
 

Wahlpflichtkriterium „höheres Platzangebot“  

Hähnchen: 35 kg/m²  

Putenhennen: 48 kg/m² / Putenhähne: 53 kg/m² 
 

7 Grundanforderungen für die Teilnahme 

u.a. Indikatoren zur Befunddatenerhebung  
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Initiative zum Tierwohl Geflügel 

Wahlpflichtkriterium „höheres Platzangebot“  

Hähnchen: 35 kg/m² (QS 39 kg/m², EU 42 kg/m²) 
Putenhennen: 48 kg/m² (QS 52 kg/m², EU - ) 
Putenhähne: 53 kg/m² (QS 58 kg/m², EU - ) 
 

  Grundanforderungen Geflügel 
Brütereien und Elterntierbetriebe:  
Erhöhte Qualitätsanforderungen und Zertifizierung  
Schnabelbehandlung von Puten:  
Behandlung der Putenküken nur am ersten Lebenstag durch geschultes Personal unter Anwendung 
des Infrarotverfahrens  
Qualifikation Geflügelhalter:  
Jährliche Fortbildung und Schulung zu Tierwohl 
Haltungsumwelt für Tiere: 
Ständig zusätzliches, bepickbares und veränderbares Beschäftigungsmaterial 
Verbesserung der Fußballengesundheit: 
Dauerhaft lockere, trockene und weiche Einstreu 
Regelungen zum Vorausstallen von Hähnchen:  
Handlungsanweisungen mit Maßnahmen und Verpflichtung zur Optimierung 
Tierwohlkontrollplan: 
Systematische Erfassung von Tierwohlindikatoren, Maßnahmenplan 

 

 

 

 

4 Frühjahrstagung der Agrarsozialen Gesellschaft e.V. 21.05.2014 



Initiative zum Tierwohl 

5 Frühjahrstagung der Agrarsozialen Gesellschaft e.V. 

Schweinemast  

Jungebermast 

Automatische Luftkühlung 

Organisches 
Beschäftigungsmaterial 

Saufen aus offenen Flächen 

Buchtenstrukturierung 

Scheuermöglichkeit 

Komfortliegefläche 

Klimareize (Offenfrontstall) 

Auslauf 

Sauenhaltung 

Kastration mit wirksamer 
Schmerzausschaltung 
Organisches Beschäftigungsmaterial 

Saufen aus offenen Flächen 
(Gruppenhaltung und/oder Abferkelbereich) 
Scheuermöglichkeit 

Gruppenhaltung ab 6. Tag nach Belegen 

4-wöch. Säugezeit 

Abgedecktes Ferkelnest / Ferkelschlupf 

Wühlerde für Ferkel 

Komfortliegefläche (Wartestall) 

Freie Abferkelung 

Klimareize (Offenfrontstall) 

Auslauf 

Ferkelaufzucht  

Mikroklimabereich 

Organisches 
Beschäftigungsmaterial 

Saufen aus offenen 
Flächen 

Scheuermöglichkeit 

Komfortliegefläche 

Klimareize 
(Offenfrontstall) 

Auslauf 

Schweinemast 
Platzangebot 

+10% / +20% / +40% 

und/oder 

Raufutter (z.B. Wühlturm/Raufe) 

Sauenhaltung 
Platz in der Gruppenhaltung 

+10% / +20% / +40% 

und/oder 

Raufutter/Nestbaumaterial  

Ferkelaufzucht 
Platzangebot 

+10% / +20% / +40% 

und/oder 

Raufutter (z.B. Wühlturm/Raufe) 

21.05.2014 

Initiative zum Tierwohl Schwein 

Wahlpflichtkriterien (definierter Mindest-Tierwohl-Zuschuss) 

 

Wahlkriterien (definierter Tierwohl-Zuschuss je Kriterium) 

Grundanforderungen (jährlicher Sockel-Tierwohl-Zuschuss) 

 



Initiative zum Tierwohl 

Einbindung erfolgt über vertragliche 

Vereinbarungen mit dem Träger der 

Initiative (in Gründung) 

Schlachtbetriebe identifizieren und melden 

angelieferte Programm-Tiere / erfassen 

Befunddaten 

Identifikation der Tiere bis zur Schlachtung 

(vorerst Massenbilanzierung) 

Begrenzter Anteil Edelteile als 

Frischfleisch in LEH 

Arbeitsteilige Erzeugung in etwa 34.400 

landwirtschaftlichen Betrieben in Deutschland 

(zusätzlich ca. 14.700 Betriebe im Ausland) 

 kaum Integration in der Kette 

 

 

 

 

Einbindung erfolgt über 

Zusatzvereinbarungen QS  

 

Schlachtbetriebe identifizieren angelieferte 

Programm-Tiere und zahlen vereinbarten 

Tierwohlbonus direkt an Landwirte 

Identifikation der Ware bis zum LEH 

(weitgehend realisierbar) 

Konzentrierte Vermarktung der Schlacht-

körper, weitgehend als Frischfleisch in LEH 

Erzeugung in etwa 2.600 landwirtschaftlichen 

Betrieben in Deutschland (zusätzlich ca. 1.500 

Betriebe im Ausland) 

hoher Integrationsgrad in der Kette 
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Teilnahmespezifischer Tierwohl-Zuschuss je 

Schwein an Landwirte (Auszahlung Clearingstelle) 

 

 

Zahlung Tierwohl-Beitrag durch LEH je kg 

Schweinefleisch und Wurst 

 

Rechte und Pflichten 

Branchenvereinbarung  

Selbstverpflichtung der LEH-Unternehmen 

Verträge mit Trägergesellschaft  

(LEH, Schlachtbetriebe, Bündler/Landwirte) 

 

Getrennter Ausweis des Tierwohl-Zuschusses 

für „Initiative Tierwohl“ auf Abrechnung Landwirt 

(oder Auszahlung Clearingstelle) 

 

Zahlung Tierwohl-Beitrag durch LEH an 

Vermarkter (oder Clearingstelle) 

 

Rechte und Pflichten 

Branchenvereinbarung  

Selbstverpflichtung der LEH-Unternehmen 

Zusatzvereinbarungen zu QS-Verträgen 

(LEH, Schlachtbetriebe, Bündler/Landwirte) 
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Finanzierung des Mehraufwands 
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Unterzeichnung Branchenvereinbarung 

Abgabe Selbstverpflichtungserklärungen 

Abstimmung Kartellamt 

Einrichtung Trägergesellschaft  

Verständigung über Kommunikation 

Verträge  mit Teilnehmern und Dienstleistern      f 

Anmeldung und Auditierung Landwirte 

(separates Audit/begleitend QS sinnvoll) 

 

Unterzeichnung Branchenvereinbarung 

Abgabe Selbstverpflichtungserklärungen 

Abstimmung Kartellamt 

-ggf. Nutzung Trägergesellschaft 

Verständigung über Kommunikation 

Zusatzvereinbarungen zu QS-Verträgen  

Anmeldung und Auditierung Landwirte  

(Ergänzung zu QS-Audits) 
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